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Neues vom Tage»
» — Wie die „Montagspost " berichtet , wird als Nachfolger Hör-
" '8s ans dem Magdeburger Obcrprüsidentcnsitz der frühere Prem
»' schc Innenminister Karl Severing genannt.

^ ^ Wie die Berliner Blätter melden , ist der volksparteilicht
richstagsabgeordnete l>. Kardorfs als Festredner bei der Ver-

'"llungsseicr in, Reichstag nunmehr endgültig bestimmt.

«»" n. a. Unterzeichneten Aufruf , in dein cs heißt : „Tie Deutsche
. - Partei , die Nachfolgerin der alten Nationalliberalen Par¬
is: will Herrn Bassermann in seiner Vaterstadt ei» Denkmal er-
'chte,,. alle Parteifreunde richten wir die Bitte , »ns in der
treichung dieses Zieles z« helfen ."

z, Huvas berichtet aus Lissabon , die Zeitungen berichten , die
. Gierung dementiere offiziell die Gerüchte , daß die Ordnung gc-
J "" sei. Die Negierung erkläre , daß sic der Unterstützung der
' ^>»ee sichhx sei.

Die „Tägl . Rundschau " »erössentlicht einen von Dr . Strcse-

Ein- und Ausfuhr.
ich M* bel -muit , daß für die Aufbringung der vom Teut-
Myo Reiche zu leistenden jährlichen Daweszahlungen , die von
H ab ihren Höchstbetrag von über zwei Milliarden Gold-

erreichen , die Höhe unserer Warenausfuhr sehr wesent-
, ch in Betracht kommt . Und da ist es nicht erfreulich , hören

Rüssen , daß für das erste Halbjahr 1927 der Betrag der
! '" fuhr um zwei Millionen Mark höher ist, als der der Aus-
j. ,v, die an sich um einen geringen Posten gefunken ist. Es
upS1 . in unserem Interesse , das; sich dies Verhältnis bald-
-^ glichst ändert , und von diesem Gesichtspunkt aus wäre es
^ M wünschen , daß sich die Räumung d^s Rheinlandes von
jr, ' Besatzungstruppen in absehbarer Zeit vollzöge . In Paris
st der Ministerpräsident Poincarö noch nicht geneigt , nach der
^stullung der Reparationszahlungen durch den Dawes -Plan
^ " Anerkennung der vollendeten deutschen Abrüstung durch

Rotschafterkonserenz die schnelle Freigabe des linken Rhcin-
auzugesteheu, und in Londoner Zeitungen wird deshalb

bfh . Schlag gemacht , der Völkerbund in Genf solle in seiner
j»i gehenden Tagung im Septeinber entscheiden , ob und ivann
z/ ^ ntcnletrnppen am Rhein abzichen sollen . Das ; die deul ' che
^ .chlsregiernng auf ein solches Votum entgehen wird , ist nicht
istR anznnchmen, weil im Versailler Vertrag schon festgesetzt
z>>' die Koblenzer Zone 1930 und der Mainzer Bezirk 1935
tz )A>unen ist. Diese Festsetzungen sind also maßgebend, und
■ """"" die für Deutschland günstiger lauten, wird der

Bund kaum fassen, wenn ihm die Sache zu-
^chcheidiliig vorgelegl werden wird . Wir müssen also hoffen,
äöiiti " fortgcsetztcic direkten Verhandlungen mit der fr an

Regierung ein besseres Resultat ergeben werden,
gj. . Die Elcigernng der denlschen Produktiou » >ld Waren-
tzp.Rhhr ist jedenfalls im Interesse der Leistungsfähigkeit sür
-,» . Dawes-Plan eine Notwendigkeit, und >vir müssen alles
Jseil um  i’c 5U verwirklichen. Es ist ja neulich von der

"' """gicrnng uiitgetcilt worden , das; die Zahl der Erwerbs-

>liro um  der inländischen Konjimstur nnd Export nach de
dv̂ mnde.^ Die Qnalitäl der nach den, An Stande verfrachtet,
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• ‘ns Gewicht gefallen , die sich inner alten Umstünden be-
sät hat . Es ist überhcnkpt eine tüchtige Üeistiing , welche
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Das deutsche Sandwerk.
Die Ausgaben der nächsten Zukunft.

Ans dem nordwestdeutschen Handwerkertag in Lüneburg
führte der Reichswirtschastsministcr Dr . Curtius  in einer
Rede aus , daß das deutsche Handwerk nicht , wie die Vertreter
einer Niedergangsthcorie vorausgesagt hätten , durch indu¬
strielle Entwicklung zugrunde gegangen sei. Es habe seine
spezifischen Produktionsgebiete behalten nnd vielfach inner¬
halb der Industrie neue Entwicklungsmöglichkeiten gefunden.

Doch habe cs sich naturgemäß stark gewandelt , und diese
Entwicklung konnte sich durch den Neuaufbau der Beruss-
vcrtrctungeil organisch vollziehen . Wenn sich heute ^noch nicht
die Gesamtheit der neuerlichen organisatorischen Fragen er-
ledigen lasse, jo müsse sich dennoch die Geiverbegesetzgebimg der
Zeit anpassen . Das sei der Zweck der Handwerksnovelle . die
nach eingehender Beratung mit den zuständigen Bcruss-
vertretungen von der Reichsrcgiernng den gesetzgebenden Kör¬
perschaften nunmehr vorgelcgt worden ist.

In erster Linie sucht sie das Wahlrecht der Handwerks¬
kammern der neuzeitlichen Entwicklung anzupassen . Die Mit¬
glieder der Kammern sollen durch unmittelbare , geheime und
gleiche Wahl von den Handwerkern selbst gewählt werden.
Zweitens gilt es den Aufgabenkreis der Handwerkskammern
zu erweitern und ihnen die Befugnis zu geben , beeidigte Sach¬
verständige zu bestimmen . Sodann soll der selbstverwaltenden
Betätigung der Handwerkskammern größere Freiheit gegeben
werden und der bevormundenden Aufsicht des Staats¬
kommissars eine Schranke gesetzt werden . Die Novelle regelt
die Beschaffung authentischen statistischen Materials über Vas
Handwerk , was aus im neuzeitlichen Wesen des Handwerks
liegenden Gründen eine schwere Aufgabe ist . Die Neichs-
regieruug ist mit den Ländern in Fühlung getreten , um zu
bewirken , daß die Sparkassen in vermehrtem Umfange zit der
Anlage ihrer Svaraelder in

Acincre Hypothekenkredite

übergehen . Mit neuen staatlichen Kreditaktionen , die für das
Handwerk gefordert werden , würde diesem Stande nicht ge¬
dient seiii . Die angeregte Schaffung eines Zentralkredit¬
instituts ist als unzweckmäßig zu bezeichnen . Bon ansschlag-
gebendor Bedeutung ist die Pflege und Heranbildung eines
tüchtigen Nachwuchses für das Handwerk . Mit der Neu¬
regelung des Lehrlingswesens hat die Retchsregieruna in dem
bereits veröffentlichten Entwurf eines Berufsausbildungs-
gcsetzes den entscheidenden Schritt in dieser Frage getan . Der
Minister gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der
Handwerkerstand für seine ivichtige gesellschaftliche Mission,
der Ueberb 'rückung der Klassen und des Ausgleiches innerhalb
der Gesellschaft , die alte Kraft rrsiedergewinnen werde.

Sindenömspeiide und knegrdrMdigll
Die Zahl der Bersorgungsberechtigien steigt!

Rcichsprasident von Hindenburg hal selbst bcu Wunsch
geäußert , fcvie itym 511 feinem 80 . (̂ VeIntrlötet,qc (2 . Oktober d.
durch eitle Sammlung des deutschen Volles zugedachte Hinden-
burg -Spertde zum Besten der Kriegsbeschädigten und Krieger,
hiuterbliebeuen zu verwenden . l§8 kan» sich dabei natürlich
Tn« » m ergänzende Zuwendungen an Kriegsbeschädigte han¬
deln , deren besondere Notlage einer über die reichsgesetzliche
Versorgung hinansreichmdcil Fürsorge bedarf.

Do rin liegt ivet ĵiuect der Hindenbnrg -Opende begvitnix ’t.
Keineswegs kann das Reich durchk \\ Ertrag der Hindeulmrg-
Spenvc - auch bei höchster Schätzung voll seiner Verpflichtung
gegenüber den Kriegsbeschädigten nnd Kriogerhinterbliebenen
entlastet werden . Zur Versorgung sür die heute noch fast
800 000 Kriegsbeschädigten nnd 1,5 Million Kriegcrhinter
bljebcnsn gehören gnnz ' andere Aiittel , als sie ein ? Sammlung
je aufbriugen kann . Der Haushalt für 1927 fleht unter de»,
Kapitel Milltärversorgnug 1,07 Milliarden Rin . als Zer-
forannnSgebühruisle für srüpere Angehörige der Wepruuicht
„Nb deren Himerbliebrnr vor . ES sind dies riwa M v. y . der
GesanilauSgabeu des Reiches . Bei der letzten Zätzlnug >927
cWbkil sich 7Hfi bbu vcrsblgiillss ^ ncchilgit ' Klicnötli ' schWnll'
nnd dlltrenlner . Pan ilinen sind über 300 000 ntelir al ><
DOv.H . nwrrbi ' hilchillllll . drg ,UvU'ncvl)immv (it'Dnini
evljalten B70 081 Witrnen VoÜrente be^m. 9®mtn ‘itßetl )tlfc,
117  B‘JU linst! ö lOE trlievupaaimU{\w. mtmtinle Der
Sl i ienHbe stl) ät >i eil <v,ebl ", l,en isse.

Der Saß der Elemente.
Hochwasscr nub Unwetter überall.

Die in dicscin Unglückssommcr so arg geplagte Mensch¬
heit soll nicht zur Ruhe imnmen . Norddeutschland steht vor
riner schlvcren Hochlvasserkatastrophc , die insbesondere die alt-
mäckischen Gebiete in der Gegend von Wittenberge bedroht.
Der Pegel wächst täglich um etwa 30 Ztm . Dabei gehen
schwere Wolkcnbrüchc nieder und lassen die Nebenflüsse der
Elbe zu Strömen werden . Die größte Gefahr liegt im Gebiet -
der Altmark . Dort ist das Wasser bereits kilometerweit ins
Land gedrungen , so daß das Wasser 20 bis 30 Ztm . hoch übcr
dem Land steht . Die Heuernte ist vollkommen vernichtet . Um
die Städte O st c r b n r g und S a l z w c d c l ist ein kleiner
Tee entstanden . Stach den soeben eingelaufencn Nachrichten
scheint allerdings zum Glück ein Durchbruch der Deiche nicht
zu befürchten zu sein.

In Mecklenburg
sind nach Blättermeldungen große Ueberschwcmmmigcn ein-
getreten , lvodnrch vor allem der Ort Nen -BraNdenburg be¬
troffen ist . Kilometerweit sind die Felder überschwemmt . Am
Oelmühlenbach st't beim Abfluß des Tollcnsees der Deich
aebrochen.

Schwere Uilwetter in Schlesien.

In der Gegend von Trachenberg sind neuerdings schwere
Unwetter niedergegangen , voll denen besonders die Bartsch¬
niederung betroffen wurde . Trachenberg selbst und seine nächste
Umgebung sind schwer hcimgesucht . Es ging dichter Hagel¬
schlag nieder , von starkem Gewitter begleitet . Auf der: Chaus¬
seen wurden fast sämtliche Bäume nmgcknickt und zahlreiche
Obstbänme wurden entwurzelt . Ein Wirbclstttrm hat einen
mit Baumaterial beladenen Wagen samt Pferd und Fahrer in
den Straßengrabctt geworscn . Biele Telephonmasten sind zer¬
brochen , so daß die Fernleitungen schwer gel .iwn haben . In
Trachenberg hat der Sturm Mauern umgeriijen , Dächer ab¬
geworfen und Scheunentorc durch die Lufi getragen . Die
niedergegangenen großen Wassermcngen haben das schon be¬
stehende Hochwasser noch verstärkt , so daß die ganze Umgegend
wiederum unter Wasser steht . Alle Hoffnungcu auf die Ernte
sind zerschlagen.

Aus Nimptsch wird gemeldet : Aus der Heimfahrt von
einem Kricgersest gingen die Pserde eines mit zahlreichen Teil¬
nehmern des Festes besetzten Wagens während eines Gewitters
durch , wobei der Wagen in den Straßengraben geschleudert
wurde. Sechs Personen wurden schwer verletzt.

Unwetter in Sndsrankreich.
Die Blätter . Gerichten aus Südsrankreich über heftig«

cäßftnlterftütnte , bto allein im Departement £vfcte betraebt^

lichcn Sachschaden angerichtct haben . Infolge des Unwetters
ist der vchnellznsi Aiarscille—Paris nnweil Biennc entgleist.
Personen sind » >ch> Schaden gekommen.

Unwetterkatastrophe in Norditalicn.
Die Vlälter berichten von schweren Unwettern, die in

Nordiialic» großen Schaden anrichiclen. In Mailand
wurden Kellcrränine überschwemmt. In Eremoica  wurden
viele Häuser nnd eine Kirche gbgedeekln>id eine Kokonzüchterei
fast votlsiändig verivüstci . Bier Dole » nd ctiva HO Verwundete
sind zu beklagen. Die Felder sind schwer in Msileidenschast
gezogen . Auch ans der Umgebung wird ein Toicr gemeldet.
Ueber Venedig  ging ein schweres Eewitter nnd Sturm
nieder , wobei die Basilika von Sau Marco leichl beschädigt
lvnrde. Z>u Krankenhaus schlug ein nmgeivchter Schornstein
das Dach ei». Zwej .Kranke wurden unter dem Schickt be¬
graben . dre! Acrzte ,,»d zwei Kinder sind verwundet.

srriiiAllüa eines srmwettes.
Eine Schnchtnillagc dltklh Wassereinbruch zclstört.

Ans bisse,, (Ruhr ) lvird gemeldet:
Der eben sertiggeftellte Schacht III der Zeche Angnsta
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stanze Belegschaft über Lage von etwa 80 Mann verließe»
fluchtartig die Anlage , die innerhalb einer Viertelstunde unter
lauteni Getöse vollkommen zusammenbrach und

in einem Krater von etwa 200 Meter Durchmesser versank.

Von dein Förderkorb , den Maschinenanlagcn und sonstigen
Uebcrtagsanlagcn ist nichts mehr vorhanden . Alles bildet ein
wüstes Chaos , ein Gewirr von Eisen - und Maschinenteilen.
Zwei in der Nähe gelegene Beamtenwohnungen mußten schleu¬
nigst geräumt werden , da die Ränder des Kraters dauernd
nachstürzten und sich in den Mauern der beiden Häuser schon
Risse zeigten . Die Nnglücksstelle ist in cincnr Umkreise von
elnenl Kilometer durch ein starkes Polizeiaufgebot abgesvcrrt,
da das Betreten der Stelle mit Lebensgefahr verbunden ist.

Fünf Todesopfer?
Nach den letzten Angaben über die furchtbare Gewalt

des Wassercinbruches auf der Zeche „ Auguste Viktoria " mutz
leider als sicher angenommen werden , datz die fünf cin-
geschlossencn Berglente durch die Wasser - und Schlamm¬
massen überrascht wurden und den Tod gefunden haben , ehe
sic sich der Gefahr bewußt wurden . Die Leichen zu bergen,
besteht vorläufig keine Aussicht.

-*

Zwei Bergleute erstickt.

Ende voriger Woche brach auf der Hohenzollerngrube auf
Sohle 250 ein Brand aus , der noch nicht gelöscht werden
konnte . Entgegen dein Verbot der Grubenleitung versuchten
zivei Leute der Brandwache , sich dem Brandherd zu nähern.
S« wurden jedoch durch giftige Gase sofort gcötct.

Sonntagsreden in Irankreich.
Poincare und die Schuld am Kriege.

Bei den Feierlichkeiten aus Anlaß der Vollendung des
Wiederaufbaues der im Kriege zerstörten Stadt Orchies hielt
Ministerpräsident Poincarö eine Rede , in der er sich eingangs
dagegen wandte , daß ein Ueberfall von Franktireurs auf ein
deutsches Kriegslazarett die Veranlassung zn der Zerstörirng
gegeben habe.

In diesem Zusammenhang bczeichnete Poincare auch den
Bericht des deutschen Untersuchungsausschusses über die bel¬
gischen Greuel als einen absurden Vorwand , um den Versuch
zu machen , solche Taten zu entschuldigen . Poincare bemerkte
sodann , datz, sobald Deutschland aufhörc , die Verantwortlich¬
keit der Zentralmächte sür den Ausbruch des Krieges und die
Ausschreitungen während des Krieges zu bestreiten , auch
Frankreich von jenen Vorfällen wie von fernen Ereignissen
sprechen werde , die in den Archiven der Geschichte verzeichnet
sind.

Niemand , so fuhr er fort , hat den dringenden Wunsch,
zwischen Nachbarvölkern , deren Einvernehmen für den Frieden
der Menschheit unentbehrlich ist , den Hatz aufrecht zu erhalten.
Frankreich wird auch weiterhin feine friedlichen Anstrengun-
oen und seinen Versöhnungsgeist zu beweisen fortsetzen.

Friedensschalmclen!
Unterrichtsminister Herriot  hak eine Anzahl von Sol-

dalenfriedhöfe besucht und bei der Einweihung eines Ge¬
fallenendenkmals in Vailly eine Rede gehalten , in der er aus¬
führte : Unsere Pflicht ist es , den diesen Soldaten , als sie zur
Schlacht auszogen, geleisteten Schwur zu halten: „Ihr müßt
Euch opfern ; denn das ist der letzte Krieg " . Der letzte Krieg?
Niemand kann es schwören , daß es der letzte Krieg war . Aber
jeder kann ans seine Art schwören , daß er alles tun werde,
dann ! es so ist . Man muß schon setz! das Friedensstatut , was
eines Tages in Europa und der ganzen Welt regieren wird,
vorbereiten.

Auch Kriegsminister Painlevö  hat in Noyons anläß¬
lich eines Festes der Turner und militärischen Vorbereitungs-
Vereine eine Rede gehalten , in der er sagte : Frankreich will den
Frieden . Aber cs ist entschlossen , ihn bis zum letzten gegen
jeden neuen Angriff zit verteidigen . Was das neue Miliiärgesetz
aiibetrifft, so erklärte er, daß die letzte.Herabsetzung der tfffcf

bis au die Grenze der Möglichkeit gehe.

Zu SörsingS Rüätrilt.
Die Gründe Hörsings.

Auf der in Magdcblirg abgehaltenen Reichskonserenz deS
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold gab der Bundesführer Hör¬
sind bekannt , daß er sein Rücktrittsgesuch als Oberpräsident "ein¬
gereicht habe . In einer längeren Rede zur Begründung seines
Schrittes führte er aus:

Im alten Deutschland hätten die höchsten Beamten sich
gegen ganze Volksschichten aussprechen können . Das sei in der
Republik anders geworden , da auch hohe Beamte einen Erz-
bcrgcr oder einen Sevcriug als Minister beschuldigen konnten,
er habe einen Mörder unterstützt . Einern republikanischen
Beamten sei cs aber verboten , Kritik zu üben . Er selbst habe
Kritik geübt au dem Parteiführer Hcrgt , nicht an dem Minister
Hergt , an dessen Rede in Beuchen , da nach seiner Ansicht durch
derartige Aeutzcrungcn von Parteiführern , die gleichzeitig
Minister sind , dem deutschen Botte außerordentlich große
Schwierigkeiten bereitet würden . Er selbst könne sich als
Bundcsvorsjtzcndcr des Reichsbanners nicht mundtot machen
lassen . Die Rechtsparteien hätten geglaubt , datz er als Obcr-
präsident schweigen müsse , und deshalb eine Hetze gegen ihn
entsacht . Er sei aber nicht nur Reichsbanncrsührer , sondern
gleichzeitig Abgeordneter und Bevollmächtigter für den Reichs¬
rat . In dieser Eigenschaft sei er verpflichtet , Kritik zu üben.

Er stände nunmehr vor der Alternative : entweder auf
das Recht der Kritik zu verzichten , oder auf seinen Ober-
präsidentensessel . Er wolle deshalb von seinem Posicri als
Oberpräsident zurücktreten , ganz besonders auch deshalb , um
der preußischen Regierung keine Schwierigkeiten zu niacheu
und um alles aus dem Wege zu räumen , was den Bestand der
Prcußenkoalition und die Schaffung einer republikanischen
Regierung im Reiche sür die Zukunft gefährden könnte . Die
Haltung des Reichsbanners bleibe unverändert . Er habe nun
als Bundesvorsitzender größere Ellenbogenkreibcit und werdc
sie für die Zukunft auch gebrauchen.

*

Verfass,mgsfeier des Reichsbanners.

In der geschlossenen Beratung der Konferenz des Reichs¬
banners Schwarz -Rot -Gold gab der Bundesvorsitzende Hör-
sing Bericht über den Stand der Bundesgeschäfte . Er teilte
u . « . mit , daß die nächstjährige Vcrfassungsfeier anläßlich des
80 . Gedenktages der Frankfurter Nationalversammlung in
Frankfurt  a . M . stattfinden solle . Für die nächstjährige
Bundesgeneralversammlung sei Hannover in Aussicht genom¬
men . Zum 80 . Geburtstage des Reichspräsidenten werde der
Bundesvorstand dem Präsidenten Achtung und Ehrung aus¬
sprechen , die dem auf Grund der republikanischen Verfassung
rechtmäßigen Präsidenten zukomme . Eine Beteiligung an von
rechts geplanten Kundgebungen unter Schwarz -Weitz -Rot sei
abzulehnen . '

Belgiens Antwort,
Eine Vcrlegenheitsnotc.

Die belgische Regierung hat dem deutschen Gesandten in
Brüssel das nachstehende Mcmoranduin überreicht:

„In Vcantivortuug der -Mitteilung der belgischen Re¬
gierung vom kll. Juli 15)27 hat die Rcichsrcgierung in einem
Memorandum vom 20 . d. M . erklärt , das; sic die Bemerkung
ihrer früheren Note über die Scnatsrcde des Herrn Wehr¬
ministers ausrechtcrhäkt . Die deutsche Regierung hat hinzu¬
gefügt , daß ein weiteres sachliches Eingehen auf die Frage sich
für sie erübrige , da Graf de Brocqueville seine Erklärungen
durch .keine konkreten Beweise gestützt habe . Die Regierung
des Königs beehrt sich, die Reichsregicrung daran zu erinnern,
daß Herr de Brocqueville von Anfang an die Gründe an¬
gegeben hat , die ihn daran hinderten , alle Nachrichtenquellen
zu enthüllen . Darüber hinaus glaubt Herr de Brocqueville,
datz feine Erklärungen und Erläuterungen das deutsche Me¬
morandum vom 18 . Juli in entscheidender Weise widerlegen
und geeignet sind , jede Zweideutigkeit auszuschlicßcn.

Indem sie das Vorstehende der Reichsregiernng mitteilt,
stellt v,e belgische Regierung fest, daß die Antwort der dcut-
scheu Regierung vom 20. Juli über denjenigen Teil des belgi¬
schen Memorandums vom 19. Juli gänzlich schweigt, in dem
die Neaieruica des .Uüitiaä ilir Erstaunen darüber austvrakt ».

GuLch grarreS

Noinan von Ludwig H a n 5 o n.

67 ( Nachdruck verboten .)

„Was soll werden , wenn Ich liier krank liegen soll?
O, Gott, laß csi vorübergehen!" stöhnte sie vor sich hin.
Doch es ging nicht vorüber . Nosa hatte sich körperlich
arg herunterkoiniiien lassen , liatic wenig genossen bei har-
ter Arbeit und ihre Nerven waren anss äußerste ge-
schsvächt, inehr noch durch ihr seelisches Leiden als durch
die Anstrengnug des Köchers.

Als Rosa ihren Zustand mit Erschrecken erkannte,
ruhte sic nicht , bis Albert nach Markthcidc fuhr und die
jüngste Schwester mitbrachte zur Pflege.

Schweres Fieber durchraste Nosas Körper tagelang,
und die Schwester sau >t ihrem llater . der am folgenden
Tage hcrstekommen war und säst nicht mim Laster Rosas
wich , glaubten oftmals , das Ende sei gekommen — daS
Ende, das für sie Erlösung bedeuiei hätte.

Albert schien wenig au der Kranken zu liegen . Mit
sah der alte <schre !her mehrmals ein spöttisches

Lächeln NNI seine dicken Lippen huschen.
Valentin mnrinclte vor sich bin : „Die viele Arbeit,

die diele Aebeil. und lös-l sich krank werde. ja, ja! Sa
sind die junge Wcibsleut !"

9ia/ol ' liest stch selten sehen linst Philippine , die wohl
viel anbei teil muhte , über glleS unordentlich machte/ hielt
sonderbare Selbstaes, . räche nnd konnte keinen .rtnsaniinen-

Wiili der Worle Nosas rnuiinörn, die diese im Mer
ftiun 52eibU >efcn <2 ?d )reibevL - j£>fcid ) . Diese sprach öttit beut

Hölststöllölilölt. ülsti fu* lasten milsllö. in lielunnigen stst•••-
teil and yettzen ALormitrscn , sie ltugte um ihre Liebe , Na -
den ftWcv und feiger an mit Bitterkeit nnd sprach dann
ioe.ueud von dein MsW „ MW , W U

( wähnte mit Wasser und Futter lebendig machen zu skönnen, sie zürnte Schlei,fcr, dein Erzbctrnger und suchte
ihn beständig vom Hose zu sagen; fast jedes Erleben ent¬
rollte sie nochmals in der Irre ihres Geistes.

Feister war mehrmals dastewcsen, doch Schreiber batte
ihm jedesmal verständl ' ch gemacht , daß man ihn lieber
nicht mehr sehe . So blieb er eine Zeitlang fern . Frau
Kreuzer hatte sich wieder io allstemach cinzuschleichen ge*
Mußt und bot der alten Philippille ihre Dieustc au.

Sie brachte tvicder Mär über Mär , und Philippine
nickte und öesahte alles. Es stillst wieder nach Wunsch
und im Zwielichte der frühen Abende wauderte wieder
so manches , was abkömmlich und unabkömmlich war . in
Philipp in es Einverständnis und oft auch ohne dieses.
heimwärts itt Frau Kreuzers Behausung.

Die alle Here wusste geschit-kl die ganze Familie wieder
ans ihre Seite Pt bringen, Sie heulte steschickt ihre
Hcucheltränon und beklagte sich bitter , das ; ihr guter
Heinrich so mdüchtig! lwnikii imb dem Göttchen, dein
tüchtigsten Mädchen Iveit nnd breit , so großes Unrecht
geschehen sei . und da st Wohl sie . die alte , ehrliche Frau.
auch „ och mit Mißtrauen behandelt worden sei, und dllv
alleS von der jungen , fremden Fron , der Rosa , die doch
noch iniMMidlich sei imb öem(intim Altchen in der-
Strbeit das Wasser nicht reiche . Und die guten Dickhuts
algtiksten es der Alten . so rnlstlraulsch sie sonst jedem
Menschen gegenüber Ivareu , erst hgsp , dann ststssg, jsssg
Albert ärgerte sich, das ; er SettchenÄ Enttassnng Aiige --
neOen.

Es war im Tpötherbste , da brachte Frau Kreuzer eine
aufregende Neniakeit : „Die RltterS . die bekomme ein ' ,,
SchU'sssssersochi, denkte„W von MgrMsfspe, ch'ssl sstsjöchsp

bin «indi cnri ' Tier iö !"»rt WMk mit eure« caufw»me.

JDaß Deutichläuo ihr Vorwürfe ltvcr ihre Haltung maE
während , gauz kürzlich noch offizielle , einer weiten Oeffentliol'
keit zugänglich gemachte Rcichstagsdoknmente gegen die »J;
gische Regierung und das belgische Volk schwere Anschum
gmigeu wiederholt haben , deren Unrichtigkeit seit langem »E
gewiesen ist ."

Das Rückzugsgefecht . '
So bedauerlich der deutsch -belgische Notenwechsel auch

jeder Hinsicht ist , so ist diese neue Note uns doch nicht uv'
erwünscht . Sic stellt nichts als einen hinter Redensarten 8s'
deck' eu Rückzug dar und mündet am Schluß in eine Rechtselt»
gung , die von einer nneingestandencn Entschuldigung niV
weit entfernt ist. Wichtig ist an dieser Note , daß sie klarer
Ihre Vorgängerinnen erkennen läßt , daß Brocqueville in ^
Ta : keine konkreten Beweise für seine hinausaellluuettertck
Lchauptmigeu besitz!.

M Srauerfeier in Rumänien.
König Ferdinands letzter Gang.

In Bukarest fand an Samstag früh um 8 Uhr im Pal^
Cotroccni in Gegenwart von drei Erzbischöfen , zwölf Bisch<
und etaw 100 Priestern das feierliche Totenamt statt . W™
dem Totenamt  wurde der Sarg von Generälen rind Ädj»!
tanteu des Königs zu der Ges ch ü tz l a f e t t e getragen,
der die sterblichen Uebcrrcste des Königs unter dem Trau c?
feil nt  von 101 Schuß und unter dem Geläute der «f
Kirchen Bukarests durch die Straßen Bukarests geführt wums
Dem Trauerkondukt schritt der Bürgermeister von Bukaw
voran . Es folgten eine Schwadron der Leibwache , dann
hohe Geistlichkeit , Kriegsinvalidcii nnd die Fahnen sämtliE
rumamscher Regimenter . Deui Sarge folgten die königl '7
Familie , die Mitglieder des Regcntschaftsrats und der Reg/'
rung , das Diplomatische Korps und die Vertreter des Pa^
nients . Alle Gebäude waren schwarz drapiert . Um 11 M
traf der Lcichcnkondukt ans dem Bahnhof ein , wo der Sah
m einen Extrazug gehoben wurde , der die Leiche des Kö »^
nach der Begräbnisstätte der rumänischen Könige in C»rp
de Arges überführen wird.

Um ZU- Uhr nachmittags traf 'der Eisenbahnzug mit dc"
sterblichen Ueberrestcn des Königs Ferdinand von Ril »iä«h,
in C u r t c a de Arges  ein . Auf dem Bahnhof battett ^
Geistlichkeu , die Vertreter der örtlichen Behörden , sowie AN
sandte von 12 000 Kommnnen Aufstellung genommen.
1000 Priester begleiteten den Zug nach dem Kloster , i»
chem 5könig Ferdinand neben den Gräbern König Carols
der Königin Elisabeth seine letzte Ruhe findet.

polWhe Tagesschaü.
>-«

^ Zur Posigebührenvorlage . In der Gesamtabstin »»^
wurden die neuen Postgebühren vom Verwaltungsrat
die Stimmen der sozialdemokratischen, demokratischen, E
munist,scheu und der Wirtschastsparlci angehörenden Rc >̂
tagsäbgeordncteii , die des preußischen Negicrirngsvcrtrctk'
und eines Personalvertreters angenommen , lliach Mittcilu?
gen des Staatssekretärs Sautter sollen ferner in einem ^ ,
ttagsetat 5 Millionen zur Unterstützung der PostbeainA
namentlich der unteren Gruppen , angefordert ivcrdeu . O
Auszahlung soll aber schon jetzt begiurien . Zum GeburtstK
des Reichspräsidenten sollen Wohlfahrlsmcirkeii mit dem
Hindeuburgs und eine Postkarte mit dem Bilde des PN
dentenpalais herauskommen . Der Verwaltuuasrat fasste e»'
lich noch den Beschluß , auch eine Friedrich -Ebcrt -Marke °
schafferi . Die neue 8-Psennig -Marke soll nicht , wie die DeuN
uatioualcn wünschen , das Fridcricus -Bild tragen , sonder»
Bild Beethovens .

++  Bericht über die Zerstörung der Osiunterständc. N
Agentur Havas meldet , daß der Bericht der französischen
belgischen Sachverständigen , die mit der Besichtigung der VW
störungsarbciten au den deutschen Unlerstänüen im £ l ,,.
Beauftragt ivareu , dem Sekretariat der BotschafterkonfcN
zugegangen ist . Der Bericht endet mit der Schlußfolgern ''-,
daß die zu zerstörciiden Befestigungswerke restlos niederge '^
worden sind.

^ Zum Fall Hölz. Die Vomntersuchung gcgeip 'j
Bergmann Erich Friehe , der sich der Tötung des GÜtsbestN ,
Heß bezichtigt hat , ivegen lvelchcr Tat Blax .Wöl: zu lebcnsla 'H
liwen : Bucktbaus verurteilt worden ist. dürfte Nvcb e" ,

Am anderen Abend kam auch Feiger geschlichen
brachte dasselbe mi! dem Zn sah, daß der. der da
Sander heiße, lind daß es der sei und kein anderer, bc
mit Rasa „zn tun " gebabt hätte.

Da balle er da° Richtige getrofsen. In Albert?
hischer Seele fing es an zu rumoren, nnd die Erkennt»'
rang sich heraus ans seinem dumpfen Dunkel : Daran »
niemand schuld als die Rosa, die beimtückischo, die batE
Kerl hergcrusen ! lind er sing zu hassen an , Er ko»»^
sich nicht bemeistern . Als er Rosa , die langsam ge»^ ,
allein wußte, stillst er zu ihr und warf ihr seine
Grobheit mit den dümmsten Vorwürfen nnd den
ste» Mutmaßungen der Zukuust, Wo Rosa und Edlll>t
Sander als Nachbarn nahe beisammen wohnen mvsw,.s
ins Gesicht . Nosa ahnte , das; Albert aufgchetzt woroö
sei lind schwieg. Doch in ihrem Innern fraß die
leit . Fhr Leiden ivährte auf diese Weife doppelt so la »N
lschreiber kam nnd aing wieder mit gesenktem Aöpm
Er war kurz und Ivottfarg gl'woi'deil mit)mar nicht,
bei- nllc , selbstpeiviihto Mann , er war nur noch der bol» a
mit seinem stebeugten Rachen und bseichenden Haak. ,

Es war Winter geworden . Da war Rosst so weiß ^
sie vom verschlossenen Fenster mit beihen Angen ansebf
koiinte. mic eöiiarb©anbou imb Srißba Ritter P 111
Hcllcibct iin .Boch^eitSangc nach der Kirche schritten-

tlnoeuierkt war Albert binter sie getreten.
mvti!" rief er WM, , „fiefift ön ifju Da oonie# D1’

er I ^ el̂ t l,nst bn iljit in ber

{cJ)Kiton t>ctn tiiifetrnit {fdf)cn ÜTJcnfdjcn
DoriI pem Vater, der am wsjssgss rnill, stlU fif f'1' / J,
Tinnb lnH bei bem <äBVf)ir»tencrföTnt imb brntji ^*1 ne,nicim̂crfclfii!Rüstl iiüdiiiiaiö mit üoifoi Wchöii W'
er svrnen »werbe, bns; H>t*e Cfclje Bdtb auSei nunber sei. >
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3ln°m^U m Anspruch nehmen . Sie wird aber spätestens Milte
zum Abschluß gelangen . Die Staatsanwaltschaft in

ssriu einer Blättermeldnng zufolge, die Anklage gegen
«ui v ^c’m Landgericht ciureichen . Sie wird mit Rücksicht
den, i!c palitischen Hintergründe das gesamte Aktenmaterial
Ana^ " ßischeu Justizminister vorlegen . Die Verhandlung
V , yriehe wird , falls es zu einer Anklagecrhebung kommen

r, im Herbst vor dem Schwurgericht in Halle stattfiuden.
Wo steckt Daudet ? Wie das „Journal des Döbats"

de? hat man im Innenministerium keine Bestätigung
»s Gerüchts, ivonach sich Löon Daudet in einer belgischen
eĵ l'ENstadt aufhaltcu soll. Dagegen veröffentlicht das Blatt
hj, Agenturmcldung aus Larache , wonach sich Daudet dort-
i^ Mchtet haben soll, wo der Herzog von Guise, der Prä-
^ihält französischen Thron , Besitzungen hat und sich

HandMeil.
Berlin . 25. Juli.

~~ Dedisenmarkt. Die Reichsmark lag fest. Pfund : 20.41,
4.2035 Rm.

to.;,'" Cfsektcnmarkt. Das Geschäft war ruhig ; Glanzstoss um
g. e/ e 10 Prozent befestigt. Sonst unverändert und eher zur
^ Gliche neigenb.
Ä Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo : Jloggcn
<mj0' ~25.30, Sommergerste 19.80—20.50, Hafer 26.10- 26 80
C 'l  18.70- 18.80, Weizenmehl 35.50- 37.70, Roggenmehl o3.ofl

°ü-75, Weizcnklcie 13.75, Roggenkleic 15.25.
Frankfurt a. M., 25. Juli.

„ I Devisenmarkt. Bei internationaler fester Lage der Reichs-
at‘ blieb die Stimmung zuversichtlich.

4 -kH ^ flektcninarkt. Die Tendenz war fest unter Führung von
-Farbenindnstrie und Scheideanstalt, später etwas abbröckelnd.

Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
h? 2 loggen 26.50, Hafer inläitix 25.50—26.00, ausländ . 23.50
w ^ -öO, Mais (gelb) 19.00, Weizenmehl 39.75- 40.00, Roggen-
"?l  36 .50—36.75, Weizenklcic 13.00, Stoggenklele 13.75—14.00.

do,„Ji .'̂ ^ l̂osfcImarkt. Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln
!tz. . 7"- Juli . Frachtparität Frankfurt a. M . bei Waggonbczug.
ŝ .̂ cĥ lige und weitzfleischige Kartoffeln M . 5.25—5.50, wcis;-

*8c und gelbfleischige Kartoffeln M . 5.60. Tendenz: ruhig.
5k Frankfurter Schlachtvichmarkt. Bezahlt wurde für 1 Ztr.
^gewicht in Reichsmark: Ochsen:  vollslcischige. ausgemäst.

Schlachtw., 1. jüngere 63—67, 2. ältere 58—62, sonstige
W .• jüngere 54—57, 2. ältere 50—53. Bull  c n : jüngere

höchst. Schlachtw. 57—60, sonst, vollsl. oder ausgcm. 52^bis
ü h e : jüngere voklsl. höchsten Schlachtw. 51—56, sonstige

-ober ausgemäst. 44—50, fleisch. 36—43, gering gen. 30—36.
vollsl. ausgcm. höchsten Schlachtw. 62—66, vollfrisch,

fleischige 50—57. Kälber:  beste Mast - und-Saugkälber
mittlere Mast« und Saugkälber 05—71, geringe Kälber

btt,.-, • Schafe:  Mastlämmer und jüngere Masthämmel, Weide-
iW tt So —55, StaNmast 40—47. S ch weine: (Lebendgewicht)
Hz Miveiiw über 150 Kg. 62—64, vollsl. von 120- 150 Kg. 63
V ' öoIIfL von 100—120 Kg. 63—64, vollsl. von 80—100 Kg.

^>4, fleischige von 60—80 Kg. 60—63. -

Aus Rah und Fern.
iĝ usirlsheim . (Die Anlegeftation am Main erst im Jahre
in Die Köln -Düsseldorfer Schiffahrts -Gesellschaft hat
i^ dbetracht der vorgerückten Jahreszeit von der Errich-
^k ? einer Anlegestelle in Rüsselsheim in diesem Jahre
W «nb genommen . Umsomehr ist die Gesellschaft darauf

Vereinen und Schulen in diesem Jahre verbilligte
stî fUfahrten zu vermitteln . Die Anlegeftation wird be-

1928 errichtet.
<& A
^ieItV-§') Der Nhein -Akain-Gau der Deutschen Turnerschaft

nin alljährliches Turnfest im Rahmen des Mittclrheini--
^ Kreisnirufcstes in Darmstadt ab . Die turnerischen Vor«^en wareir als Vorbereitung und Prüfung für die

turnerischen Wettkämpfe am 29. bis 81. Juli gedacht.
8 ij/Orbcn allgemein gute Leistungen geboten. Mittags um

betvegte sich der Festzug des NhciiîMaiii-Gam's der
ben lchtzn 'Turnerschaft durch die Straßen Darmstadts . In
lachst « . Tagen bis zum 28. Juli bleiben die Veranstal»

aus Konzert und Tanz beschränkt.
kt A Hanau . (SBatcimm  d.) In Langendiebach bei Hanau

^ Jahre alte Arbeiter Fritz Schmehl ans Langen-
"̂ hre- "Li freiem Felde seinen 50 Jahre alten Vater durch

Schüsse getötet, sich dann nach Hause begeben und ins
belegt. Bon einem Landjäger wurde der schwerverletzte

liett . auf dem Felde gcsiiuden Itiid ztt einem Arzt transpor«
i 00) ist er ans dem Transport gestorben. Unter dem

seinen Vater erschossen zu haben , wurde der Sohn
" Petit' verhaftet»Iid gab, in die Enge getrieben, zn,
Vater in Notlvehr erschossen zn haben.

:ê ^ i?sstn. (Eilt Oberhesse als Amerika.

Darmstavk . (Das TurnfeftdcS Rhein - Main-

He:K

5
-eittfrfe Jls Begleiter des bekannten Berkchrspilvten der

sich tz. Husthansa , Koennecke, beabsichtigt Gras (Aeorg Fried-
stieê Sotms -Lanlmch ans Laubach ' in Oberhessen ', imtzu-
»u }•  Graf Georg Friedrich , der mit Koennecke schon längere
n <l[)t " m hat ans dem des Flugwesens bereits
-kt ch Uvgen gesammelt . Er hält sicl) zurzeit in Berlin auf , daFll!

A in den niichstcn Tagen erfolgen soll
tzichtA.^ ^ ben. (I »l 7) u d
k  Jy « aKarwitfdblofe ist

:I) 11; a u ö getrau  1.) Qm Saitbcö-
. . om ., _ist ein Iwflßti Wionage Verurteilter,
athj <1 f inet trZerhastung nur standesamtlich getraut wurde.
"ch. lchii er deit Wunsch , den Etzeduud auch lirchlich zu schilt!-

um bic miuiftcticllc (iVcncI;miguuö , die
hil3)  wnr ^e, bovauf tn Set .Uttcf>c beö üan^ 8-

mcö  die ^ rauuue ] | tcttfaui >.
^ (CMv o ft f c u c r .) Ŷtu rieiuicljtiovion Sl ^on^

PÄi ■” MWM , mi  dWnm
i" 93r<titb unb jD»n:b«n öotlfonintcn zerstört . Die

Ad zu Dl m , iiifldt'iun’Tiii GHII mit» ' " "'N WM als-
tH,jt ^tcITe , fonnten böö jedoch nicht inel-r reiten.

^Wrbcitcil ist ein MuMlDinnn euvaj
A\ Gestein verletzt movboji.

(Son Het fiüfßmDiiöo iiuraci
l’ 1« * I I.) 2l,,f beit M>lfrhl„s;olt ise,, 311111 liötcg-

in AWWiin Minism 20iai)riae AiiMiilW
ul l{ btt |,| (MUbo1 Ihj  Ult beim yLU' i Utffen ber Öslt’tfc
wu Sufi in Piiü Wiöi Wsn ltnö luntBi! non lMar/« trfiinc i.mbftabiim i»t a' ih'i *35aufC oereirt.

A Mainz . (M änövcr der englischen Be¬
sä  tzn 11 g s t r u P p e n .) Anfang September werdeip Manöver
der englischen Besatznngstruppen in Rheinhessen stattfiuden.
In den einzelnen Ortschaften wird mit starker Truppen¬
belegung gerechnet.

A Göttingen . (Selbstmord i nt Zuge .) Auf dem
Bahnhof Nortbcim fand man im Abort eines Wagens 4.  Klasse
des von Göttingen kommenden Zuges den Ileiscndcn Hermann
Neubert jun . ans Nienburg a . d. Weser tot auf . Es liegt
Selbstmord vor . Der Revolver , mit dem sich Neubert er¬
schoß, wurde bei ihm aufgefunden.

Vou Brentanos letzte Fahrt.
Die Landeshauptstadt Darmstadt hatte halbmast geflaggt.

Auch die vielen hundert Fahnen auf dem Festplatz des Gau-
turnfestes lvaren halbmast gehißt . Dekan Kastell nahm nach
Orgclspiel und Trauergesang in der Kapelle des Waldfriedhofes
die Einsegnung der Leiche vor . Auf der weiten Runde des von
feierlichen Säulengruppen umrahmten Vorhofes harrte in¬
zwischen eine mehrtansendköpfige Menge der Trauerfeier . Sie
begann , als sechs Offiziere der Schutzpolizei den Hellen Eichen¬
sarg auf dem blumengeschmückten Ausbau vor der Zkapelle auf-
bahrtcn und eine Ehrcnhundertschaft der Schupo dem toten
Minister mit angefaßtem Gewehr oie letzte Ehrenbezeugung
erwies , wobei eine Kapelle einen Choral intonierte . Während
der Trauerfeier zog ein Flugzeug über dem Friedhof seine
Kreise.

An der Bahre des Toten ,sprach Staatspräsident Ulrich
über den Alcenschen, den Anwalt und den Politiker Brentano,
mit dem er in der Vorkriegszeit manchc^scharfe Klinge zu
kreuzen gehabt habe und der doch mit ihm sich habe zusammen-
finden können in dem Staatsgedanken von Weimar . Minister
K i r n b e r g e r , der den letzten Gruß der Beamten aussprach,
unterstrich die rückhaltlose Zustiinmnng , die Brentano dem
neuen Staate gab . Allerdings habe in der Weltanschauung
des toten Ministers auch gelegen, daß das Neue nur aus dem
Alten geboren werden könne. Für Reichspräsident und Reichs¬
regierung sprach der Präsident des Landesfinanzomtes Darm¬
stadt , GI ä s s i n g. Den letzten Gruß und Dank der Zeutrums-
pxirtei entboten Reichstagsabgeordnctcr B 0 cki u s , Dom¬
kapitular L c n h a r t itiid Abgeordneter S chü I. Anwesend
waren außer dem hessischen Gesamtministepium auch Minister
Stützet  für Bayern , Trunk  irnd R e m m e l e silr Baden,
B e h e r l c für Württemberg und Graf Adel  m a n n vom
Neichskomimlsariat für das besetzte Gebiet.

Arbeitsgericht.
Das in Wiesbaden für die Arbeitsgerichtsbezirke Elt¬

ville , Hochheim , Idstein , BadSchwalbach , Rüdesheim , Wehen
und Wiesbaden errichtete Arbeitsgericht hat am 1. Juli lfd.
Jrs . seine Tätigkeit ausgenommen . Bei dem Arbeitsgericht
ist je eine besondere Kammer für Arbeiter und Angestellte
und eine Fachkammer(Handwerksgericht) für oie Streitig¬
keiten des Handwerks eingerichtet , während eine besondere
Reichsbahnfachkammer für die Arbeiter und Angestelltender
Reichsbahngefellschaft imReichsbahndirekttonsbezirkFrank¬
furt a . M . bei dem Arbeitsgericht in Frankfurt a . M . besteht.
Bis auf weiteres befindet sich die Geschäftsstelle des Arbeits¬
gerichtes in Wiesbaden in den bisher von dem Gewerbe - und
'Kaufmannsgericht benutzten Räumen , Alarktstr . 1/3 , Zim¬
mer 26 und 27.  Die Di enststunden  der Geschäftsstelle
des Arbeitsgerichts sind bis zum 30 . September lfd . Jrs.
festgesetzt : ^

für Montag , Dienstag , Donnerstag und Frei¬
tag  auf die ' Zeit von 7.30 bis l Uhr vorm , und 2.30
bis 6 Uhr nachmittags ! für Mittwoch und Sams¬
tag  auf die Zeit von 7.30 Uhr vormittags bis 1.30 Uhr
nachmittags . , ri „ . ...

Den Rechtssuchenden ist die Geschäftsstelle werktäglich von
9 30 Uhr vormitttags bis 12 Uhr mittags geostnet.

Anträge und dergl ., die nach dem Arbeitsgerlchtsgesetz
schriftlich oder zur Niederschrift der Geschäftsstelle des Ar¬
beitsgerichts angebracht werden können , werden auch von
den Beamten des Bürodienstes der Amtsgerichte entgegen-
genommen . die sie an die zuständigen Arbeitsgerlchtsbehor-
den weiteraeben werden . Bon dieser Einrichtung werden
die Rechtssucheuden aus den angegliederten auswärtigen
Amtsqerichtsbezirken gerne Gebrauch machen . Steril mutz
aber beachtet werden, datz innerhalb bestimmter Frist abzu-
gebends Erklärungen nur dann als rechtzeitig erfolgt gel¬
ten. wenn sie vor Ablauf der Frist bei dem zuständigen
Arbeitsgericht eingehen . m

Das Arbeitsgericht in Wiesbaden gehört zu dem Be¬
zirke des Landesnrbeitsgerichtsm Frankfurta M., desien
Geschäftsstelle Königswarterstratze Rr 26. von , Uhr vor-
Mittags bis 3 Uhr nachmittags Dienst,künden hat.

Lokales.
Hochhkim am Main , den 26. Jul , 1027.

— r . Annatag . Heute , deu 20 . Füll , feiert die Kirche
. Fest der hl . Anna , der Rkutter der allerseligsten Jung-
>1 Maria und der Gattin von Joachim , dem Bater

Gottesmutter . Gleichzeitig feiern auch viele Ber-
leiinnen des weiblichen Geschlechtes , die den Namen
ria führen , an diesem Tage ihr Namensfest und da
Nümeit Anna und Marill im christlichen Bolle stark

trete,r sind , so gibt dieser Tag Anlag zu vielseitigen
rtuiativnüii und NamentaOseiern . Auch in die
tterluilde spiett dieser Tag hinein . Bon ihm sagt eine
. Bauernregel : „Ist Cankt AltNü drst vvtli . köMMt
Wtorgen kühl herbei ." Das will befugen , das , mit der
ehmenden Okachtlänge auch ötNe größere Ätlhie UM
whgsifann sich bereits fühlbar macht und ums daran
v .crt , dah die beihe Zeit des Jahres in absteigender
ite iii1] fewrflt.
Turngeinetiidc Hvchheim . 5Hu* noch menige Tage trea»

uns vom Sreisturnseit ist DiUmiiabt . all llitilllitzlii
uns mit » Arettkämvfern , u Wettkämpfer innen und
Boroinsriege tzeietitgen . Jölk , tzer öS ültttlililtzil

g sollte sich am Sonntag , den 31 . Juli sretmachen
, n̂nsere Turner und Turnerinnen aus ihrer Fahrl
i trimmen Bletllams >se begleite » , wivge » Ihre Ver-
, »en die ein mühseliges üben Älonate vorher erforderten,

vmviü mr ™'" r n XTK tH< rji
;tfuiBcnD6 Srnw u,e,:üe'1
nä,oster Nummer „ vrh bekannt gegeben „Gut Keil ".

r . Kein Wegwerfen von Obstresten auf Treppen und
Bürgersteige ! Alljährlich , wenn die Obstzeit gekommen
ist und besonders von der Jugend viel Obst in rohem
Zustande verzehrt wird , macht man trotz Belehrung und
Warnung in der Schule die Wahrnehmung , datz Obstreste
wie Schalen , Obststeine - und Kerne leichtsinnig auf die
Stratzen , Bürgersteige und Treppen geworfen werden.
Solche Obstüberreste aber bilden für die Passanten eine
Gefahr . Sehr leicht kann man auf denselben ausgleiten
und durch den Fall sich schweren körperlichen Schaden
zufügen , dem der Tod folgen kann . So wußten auch die
Tageszeitungen in diesem Jahre schon, wo doch kaum die
Obstzeit begonnen hat , solche Unfälle mit tödlichem Aus¬
gange zu berichten . Lätzt sich der Urheber ermittele so
kann oerselbe haftpflichtig gemacht werden , deren Höhe
nach Lage des Falles sehr bedeutend sein kann . Auch
verpflichtet das Gebot der Reinlichkeit und Ordnung dazu,
die Obstreste dahin zu bringen , wohin sie gehören , näm¬
lich in den Müllkasten oder in die Abfallgrube , nicht aber
auf die Treppen und Bürgersteige . Wenn ein Unglück
geschehen ist, kommt die Reue zu spät.

—r . Getreideernte . Der Schnitt des Roggens hat in
der vorflossenen Woche in unserer Gemarkung begonnen.
Mit dem Ertrag sind die Landwirte zufrieden . Die Ähren
und Körner sind vollkommen ausgebildet und es gibt auch
genügend Stroh.

Erste Hilfe bei Kreuzolter-Viffen.
Wer kennt nicht die gefürchtete Giftschlange MNtsch-

lands mit dem bcrüchtlgten Andreaskreuz auf dem Kopse?
Im Wald und im Unterholz , in der Heide und an schilsreichen
Usern , aus Wiesen und auf Feldern lagert die Kreuzotter,
und wehe, wenn cm nackter oder nur mit dünnem Schuhzcug
bekleideter Fuß das giftige Gewürm berührt!

Kleine , dicht beieinander liegende Stiche bezeichnen die
Bißstelle , die schnell anfängt zu brennen und zu schwellen.
Mitunter gehen von der Wunde rote Streifen aus,^die nächst-
gelegenen Drüsen vergrößern sich und werden schmerzhaft.
Immer mehr schwillt das verletzte Glied , und jetzt wird auch
das Allgemeinbefinden als Zeichen der sich ausbreitenden
Vergiftung allmählich beeinträchtigt . Es kommt zu
S ch lv i n 'd e l und Angstgefühlen , zu Ohnmächten , Kopf¬
schmerzen, Atembeschwerden , zu Uebelkeit und Erbrechen:
der Puls verschlechtert sich, und schließlich kann der Tod durch
Atemlähmung erfolgen.

Allerdings führt der Kreuzotterbiß nur bei Kindern ge¬
wöhnlich zu tödlichem Ausgang ; für Erwachsene ist er, da
doch nur eine verhältnismäßig geringe Menge Gift in den
Körper gelaugt , im allgemeinen nicht lebensbedrohlich . Bet
leichten ' und ' mittelschweren Vergiftungen sind alle Er¬
scheinungen meist schon nach einer Woche wieder vorüber.

Als erste Gegenmaßnahme ist sofortige A b s chn ü r u n 9
des verletzten Gliedes zn nennen , die niit Rücksicht auf die
Absterbegefahr des Gliedes nicht länger als zwei Stunden
liegen soll. In dieser Zeit muß es gelingen , ärztliche Hilfe
herbeizurufen . Ein Aussaugen der Wunde ist für den Helfer
(Gefahr der Vergiftung ) wie für den Gebiffenen (Gefahr der
Wundinfektion ) gleichermaßen bedenklich und deshalb zu
unterlasfeu; man kann den Versuch machen, mit Kali-
permangat oder Chlorkalk das Gift zn zerstören . A u s -
waschen  der Bißwunde ist gefährlich,  da das Gift
nur tiefer in die Gelvebe gebracht wird . Lediglich der Arzt
hat die Aufgabe , die Wunde nach seinem Ermessen aus-
zuschneidcn und auszubrennen . Wohl soll der Gebissene reich¬
liche Mengen von Kaffee und Tee zu sich nehmen , um durch
gesteigerte Nrinabsonderung und vermehrtes Schwitzen das
aufgenommene Gift schnell wieder auszuscheiden . Alkohol ist
als Gegengift zwecklos.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch . Unbeständig . Nach
erfolgter vorübergehender Abkühlung wieder schwül bei
dauernder Gewitterneigung.

# Die besetzten Gebiete des preußischen Staates . Nach
dem Stande vom 16. Juni 1926 (Bolkszählungstag ) liegen
nunmehr die genauen Einwohnerzahlen der besetzten Gebiete
Preußens vor . Die Wohnbevölkerung dieser Gebiete belief
sich zn diesem Zeitpunkt auf insgesamt4 878 643 Personen
gegenüber insgesamt 4 867 558 Personen nach den Fest¬
stellungen des vorlänfigeir Ergebnisses. Die ortsanlvesende
Bevölkerung betrug zur gleichen Zeit insgesamt 4 883 080 Per¬
sonen gegenüber insgesamt 4 832 724 Personen nach dem bor-
länsigen Ergebnis.

4b „Ist jemand noch ohne Fahrschein ?" Sv lautet be-
kanutlich die Frage , die die Schaffner der Straßenbahn oft
an die Fahrgäste richten . Es dürste wenig bekannt sein, datz
sich derjenige unter Umständen eines Betruges schuldig
macht, der sich ohne Fahrschein befindet nnd sich bei der allgc-
mein gehaltenen Frage nicht meldet, um sich einen Fahrschein
zu lösen. Ein Handlungsgehilfe fuhr mit der Straßenbahn.
Der Schaffner lat die übliche Frage . Der Betreffende , der
keinen Fahrschein hatte, meldete sich nicht, so daß der
Schaffner glaubte , er habe eine Dauerkarte . Daraus wurde
sestgcstcllt, daß der Handlungsgehilse als blinder Gast m !t-
gesahren ist. Deshalb wurde auf Veranlassung der Stratzen-
bahnverwaltnng gegen ihn Anklage wegen Betruges erhoben.
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Spork-Nachrichten.
Bundesschietzenin München.

Das 18. Deutsche Buudcsschießen ist zu Ende gegangen . Ais
die zehn deutschen Meisterschützen , von denen eine Mindestleistung
von 900 Ringen verlangt wurde , wurden verkündet : 1. Pach-
meyr (Traunstein ) 936 Ringe (Stand 497 . Feld 439) ; 2 Koch
(München ) 923 (492. 431) ; 3. Strchl (Neustrelitz ) 913 (476, 437 );
4. Forstmcier (München ) 908 (489, 419) ; 5. Bratengeier (Frank¬
furt a . M .) 907 (491, 416) ; 6. Jennerwein (Holzkirchen) 907 (495,
412) ; 7. Bachmeier (Schwabach ) 906 (472 , 434) ; 8. Bayer ! (Regens-
bürg ) 903 (460 , 443) ; 9. Burkel (Halle ) 902 <476, 426) ; 10. Frei-
bcrger (Aichach) 900 (481, 419).

Das deutsch-akademische Olympia in Königsberg
brachte zwei Uebcrraschungen . Der Königsberger Stndcnr wart
den Speer bei den Borkämpfen über 00  und beim Hauprkampf
knapp an 00  Meter , und dem bekannten Läuter der Krefelder
4 mal 100-Meter -Staffel , Salz -Bonn , gelang es, den deutschen
Mc -stcr Körnig über 100 Meter in 10,7 Sekunden einwandfrei zu
schlagen . Salz , der erst spät im Jahr in Form zu kommen scheint
gewann auch die 200 Meter vor den Berlinern Malitz und Asseyer.

Die Weltmeisterschaft für Steher

N Nürnberg  endete mit 42 :42 Punkten unentschieden . — In dem
ui Fra n k furt  a . M . ausgelragcncn Tennisturnier Straß-
biirg —Frankfurt gewann Straßburg mir 8 :7 Punkten , 21 :17
Sätzen und 194 :184 Spielen . — Bei dem im Haag  veranstalteten
Internationalen Reitturnier konnte die deutsche Mannschaft im
Länderkampf den ersten Preis erringen . — Die Süddeutsche
Meisterschaft im Mannschaftsboxen errang der Turnverein
Augsburg. — Bei der Vorschlußrunde um die Deutsche
Meisterschaft im Mannschaslsringen in Dortmund  siegte
„Heros " -Dortmund gegen „Max -Vors,adl " -Nürnberg mit 5 :2.

Kekmeier-WsselrSeiiliStrcheilmejslerderB.I.R.
Radsport . Ketzmeier-Rüsselsheim Stratzenmeister des

V. D. R . In Elberfeld wurde am Samstag die ©tratzen-
meisterschaft des V. D. R . über 204,3 Kilometer ausge¬
fahren . Gegen äußerst starke Konkurrenz siegte Ketzmeier-
Rüsselsheim in 7:05 Std , Zweiter wurde Ebeling -Aachen
und dritter Quandt - Chemnitz. Der Titel - Verteidiger
Schmidt - Dresden , sowie der Kampfspielsieger Meyer-
Leipzig fielen durch Maschinenschaden und Reifendefekte
weit zurück.

gewann zum vierten Male in Elberfeld ver Belgier Linart
Zweiter wurde der Kölner Krewer und Dritter Sawall

Deutsche Leichtathleten i,j Kopenhagen.
'Vst .^ opcnhagcncr Stadion haben die internationale » Lcicht-

athletilkämpse des Koebenhavns Jdraetssorening begonnen . Der
Berliner Frölich siegle in , 400-Mcter -Lans in 52 Sekunden,
zweiter wurde der Franzose Jackson in 52,5 Sek . Im 60 -Mrler-
Laitf siel der Sieg dem Dänen Leo Joergensen in 7 Sekunden
zu . Gerber -Berlin wurde zweiter in 7,10 Sekunden . Im ,000
Meier -Stafettenlans wurden die Berliner gleichfalls ans aen zwei-
ren Platz veriviescn.

Deutschland im Stockholmer Länderkampf Sieger.
Ter dreitägige Länderschwimmkampf Deutschland —Schulden

endete mit einem deutschen Siege . Tie Punkistellung war zuletzt-
Deutschland 192. Schweden 144.

Der Mainzer Nudervcrein gewinnt im Alleingang det
Kaiser-Vierer.

In Ems gewann den Kaiserpokal wieder , wie in den Jahren
j 924/26 , der Mainzer Ruderverein , den Hindenbnrg -Pokal Her¬
mann Roth vvm Ruderklub Rhenanio in Koblenz und den Preis
des Deutschen Otnderverbandcs ebenfalls der Mainzer Rnderver-
cin . Den vom Preußischen Landwirtschaftsministerinin gestinere»
Preis im Junioren -Achter und den Preis der Kurverwaltung im
Jnniorcn -Bierer errang die Frankfurter Rudergescllschari „Ger¬
mania " .^ Der Protektor der Regatta , der preußische Landwirt -'
schaftsminister Dr . Steiger , war anwesend und wohnte auch der
Preisverteilnng in der Musikkapelle im Kurhaus bei.

Für den Amateurismus.

Der Bundestag des Deutschen Fußballbnndes hat sich erneut
nachdrücklich für den Amateurismus entschieden . Begrüßenswer-
ist diesmal das festumrissene Programm , das , als Amateur -Schutz-
vcrtrag ausgearbeitet , zur tatkräftigen Abhilfe bei bestehenden
Mißstünden geeignet ist.

Kleiner Sportspiegcl.
Frl . v. Bredow -Brandenbiirg  stellte einen neuen deut¬

sche» Rekord im Hochsprung mit Anlauf mit 1,18 Meter aus . —
Der Schwimmländerkamvf Oesterreich — Süddentschland in

der auf OPEL

dig Steher -Weltmeisterschaft1927 gewann

Einladung
Mittwoch , den 27. Juli 1927 abends 7.30 Uhr findet

eine Stadtverordnetensitzung statt , zu der ich die Herren
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder ergebenst ein¬lade.

Hochheim am Main , den 23. Juli 1927.
gez. Hirschmann , Stadtverordnetenvorfteher.

Tagesordnung:
1. Beratung und Ecnehmigung der Vergnügungssteuer-

ordnung.
2. Beratung und Genehmigung des Etats für 1927.
3. Bekanntgabe einer Kassenprüfung.
4. Verschiedenes.

Kielet sich bei 30 Mk . Wochenlohn und evtl.

Provision sauberem, strebsamem Ehepaar, wo
der Mann Lust hat , bestellte Margarine mit-
tels Handkarren(der zur Verfügung gestellt
wird ) an Privatkundschaft zu bringen . Ocord-
nete Lebensverhällnisie Bedingung. Sehr hei-
ler , luftiger Kellerrauin muss unbedingt leer
zur Verfügung gestellt werden, daher

Hausbesitzer
bevorzugt . Nebenerwerb ausgeschlossen . Aus¬
führliche Angebote unter WKW.  Ittl an ALA
Haasenstein & Vogler , Frankfurt am Main

Von heute ab!
Hin icli wieder jeden
Tue an der Balm und

kaufe
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Die für Mittwoch , den 27. Juli 1927 angesetzteE
liche Verpachtung der Fischzucht im Weiher findet
statt.

Hochheim a. M ., den 25. Juli 1927
Der Magistrat : I . V. Siegst^

Um die hiesigen Interessenten über die Markts
für Obst und Gemüse auf dem Laufenden zu halten wch
von der Zentralstelle für ObstverivHtung "in Frach
a . M ., die Preisnotierungen vom Frankfurter M
übersandt . ^

Diese werden jeweils sofort nach Eintreffen im $
des Rathauses zum Aushang gebracht, worauf hi^
aufmerksam gemacht wird.

Hochheim a. M ., den 22. Juli 1927.
Der Bürgermeister : I . V . Siegst^

Grundvermögens - und Hauszinssteuer -Mahn »ng>
Die am 15. Juli 1927 für den Monat Juli fällig

wefrne Grundvermögens - und Hauszinssteuer , ist K
sie noch im Rückstände und nicht gestundet ist, nebst 10+1
Verzugszinsen , an die Unterzeichnete Kasse innerh»
Tagen einzuzahlen.

Rach Ablauf dieser Frist werden die Rückstand
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen.

Hochheim a. M ., den 25. Juli 1927.
Die Stadtkaffe : 2# 11*

J'Bekanntmachung betr . Nachcichung aller Matz- und Wieget ^
Gemäß §11  der Maß - und Eewichtsordnung vom 30. äJfr' /f:- muH uiiu vx>croici )i5Ptonung oom du . j

müssen die dem eichpflichtigen Verkehr dienenden 9JtÄ:
wie Längen - und Flüssigk'eitsnmße , Meßwerkzeuge , Hohlmafib ,/
Wichte und Waagen unter 3000 lg Tragfähigkeit alle 2 IahN
Nacheichnumi gebracht werden . ,

Bei der Nacheichnung werden die Meßgeräte auf ihr ° ,'
kehrssähigkcit geprüft und dann neben dem Eichstempel >" >>

AniWe Vkk««iitmMnU»her Stallt WW«.

Meßgeräte werden mit kaffiertem Stempel dem Eigentümer
gegeben , irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein . „,j

Alle Landwirte , Gewerbetreibende , Großhandlungen,
schäften, Konsumvereine, Fabrikbetriebe , sofern sie irgend^
Erzeugnisse und Waren nach Maß oder Gewicht ein - o0eL
kaufen oder den Umfang von Leistungen , wie z. B den ÄZ/
lohn dadurch bestimmen , sind aufzufordern , ihre eichpfii^ ((
Meßgeräte in den Nacheichungsräumen zu der fcstgcsetztci>v
gereinigt vorzulegen Ungereinigte Gegenitänbe werdest K
gewiesen . Beschlagnahmungen durch die Eickbeamten erfolg^
läufig bei der Nacheichung nicht . Werden jedoch bei später i
findenden polizeilichen Revisionen ungeeichte oder nicht rech"a
nachgeeichte Meß - und Wiegegeräte vorgefunden , so werden "̂
Gegenstände cingezogen und der Besitzer bestraft . *

Die Einziehung der vor der Rückgabe der Gegenstände irt,
richtenden Gebühren erfolgt während der Abhaltung der iß
tage durch die Stadt oder Nacheichstelle für den Nacheich°'s(

Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Tage nicht a" (
Nacheichstelle notlegt oder seine Viehwage nicht rechtzeim,malhat - IVm « fnrifor »»i t . ^ 1-£•74 x . v -.tillt. ujiiluk uu ooer jemc ^Zleywage ntct)t recyrzeî .T
meldet , kann später nicht mehr berücksichtigt werden und rnUlst.p

Lichamt Wiesbaden nacheichen lassen. Andernfalls m '

Auch könncn ^auf vorherigen rechtzeitigen Antrag gegen

beim Eichamt
Bestrafung.

>h>i
eines geringen Zuschlages zu den Eichgebühren schwer tra
tierbare Wagen , wie z. B . Viehwagen und Wagen in Mar
Porzellan - oder Akajolika - Umschlußkästen , sowie Neigungs
an Ort und Stelle nachgeeicht werden . il>

Für die Stadt Hochheim a . M . fi - det die Nachcichung in dd '
vom 23 . Scpt . bis 7. Oktober 1927 im Rathaujc , Zimmer 11
statt Donnerstags ist die Nacheichstelle nicht geöffnet.

Der Termin ist unter allen Umständen einzuhallen.
B . Nr . 2827 3.

Stt?'"'ro:
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zahreszeichen versehen . Unbrauckchare oder unzulässia best"A
' ^ . Eigentümer r ?£"I|
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Hochheima. M., den 6. Juli 1927.
kri^

Die Polizeiverwaltung : Siegst^

Omnibus -Verlehr . Ab 15. Juli ds. Jrs . wird
Fahrplan auf der Reichsbahn -Omnibuslinie MaiEßi
heim geändert . Die Wagen verkehren künftig:
Höschen ab 6.55W.. Mainz-Hauptbahnhof ab 8.0b.
12 .15 , 14 .35 , 15 .3» » ., 10 .3543 ., 18 .35 19 .35 , 20 .35 © ., MK
Hochheim ab 7.20W. 8.35. 10.38, 13.38. 15.05, l7-°‘
18.05©.. 19,05313., 20.05©, 21,05, 23,056 . Zhr

W -Dio Fahrten init W verkehren irur an
öen ; 6 -Die Fahrten mit S verkehren nur an Sail^
Feiertagen.
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ohne Operation, ohne Gerussstöril^
Ossrittlichc Daiiksilllungen dortigek Eegcnd'

L>!crdurc !, belchl -inige icl, dem „ Herines - . Jnstltut HaindurS ' "Me:
bUkch die Methode des Heim Dt. P>. ö. Meyer voll f ./
(chlveren Siclftcnbrurti DbUfommeii fleyeUt bin . TSd) (precl !- “ tfü11;
meinen herzlichsten Dank au«. Clich Menzel, stauimanii..
1k». SJlal 10U7 . — Z3d> raun Ihnen mitteiten , rmp Nietn 21r"

Wer Mlhüde völlständig vekschwUllden ist. Hin tUk î j«ientcti gcr . i zur !ttuofun ( l bereit . Uubuj 'ig Stteljlinp,

(Sflfli ) , Bisnlallkstkaste 1 . den ß Film 1937.
aber JOO >,mIl,u , beglaubigte Zeugnisse weheiliel liegen u<l

Spti ' chstftiiioe aus 0
Sprechstunde unseres upprobierlei, , ssieziell ntis ^ rdilvr --"ttn»e>,sorzt,e. in ?r
lüianij : Williwoch , 27 . ^ ulj vorm , von 8 - s tsps ssgll

2 - 7 .30 llbr . Babupuss . Tratet . ’
awicsbaoc .i : Donnerstag , Up, Juli vorn, , von o - 1 Utzr

non ü - -fi Uhr , Aatel Berg,

,,Hermes - Ärztliches Institut stir ortyo ^ isbiis ^ E Bru «̂ vtd »" ,0
G », t> 5 . Kainburq Cespfanaba B. (Dr f > i?. !i)/l'i)

auu warnen vor ‘jSJujcljeru , die » ns tigrt |pj | | flfjjs |j perJ
ben Äcrnptntft her (~ ndic ilhrthmipf -zu feitncn
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